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Due Diligence

Ein Muss im  
Auslandsgeschäft
Frank Schurgers

Due Diligence“ ist zu einer ganzen 
Dienstleistungsindustrie geworden 
mit Anwaltskanzleien und Bera-

tungsfirmen, die sich auf Due Diligence-Un-
tersuchungen spezialisiert haben. Im Prinzip 
ist das gut, denn damit ist auch das Bewusst-
sein für die signifikanten Geschäftsrisiken in 
Auslandsmärkten gestiegen.

Begriffswirrwarr

Häufig wird das Due Diligence-Konzept 

jedoch missverstanden. Ein Grund dafür 
ist, dass es keine einheitliche und univer-
sell verbindliche Definition des Begriffs 
gibt. Ebenso gibt es kein starres, einheit-
liches Muster, was eine Due Diligence be-
inhalten sollte. Grundsätzlich ist unter Due 
Diligence die Sorgfaltspflicht eines Unter-
nehmens zu verstehen, Schaden vom Un-
ternehmen abzuwenden und Risiken, insbe-
sondere mit Blick auf die wirtschaftlichen, 
rechtlichen und finanziellen Verhältnisse, 
vor der Aufnahme einer Geschäftsbezie-

hung angemessen zu prüfen.
Im Allgemeinen wird diese Diskussi-

on von Rechts- und Compliance-Gesichts-
punkten dominiert. Dies kann zwar ei-
nen sinnvollen Rahmen für Due Diligence 
bilden, führt mitunter aber zu der irrigen 
Annahme, dass sie die alleinige Domä-
ne der Rechts- oder Compliance-Abtei-
lung sei. In der Praxis führt dieses falsche 
Verständnis häufig dazu, dass Unterneh-
men vor einem Auslandsengagement ver-
suchen, juristische und Compliance-Auf-
lagen zu erfüllen, sich dabei aber auf das 
absolute Mindestmaß beschränken. Eine 
gesamtheitliche Betrachtung und Risi-
kobewertung findet nicht statt. Nicht ge-
prüft werden häufig die Hintergründe zur 
Firmenentwicklung, Hintergrundinfor-
mationen zu den wesentlichen Entschei-
dungsträgern, Verbindungen zu anderen 
Unternehmen oder in den Bereich der Po-
litik eines Landes oder Hinweise auf Ver-
bindungen zu kriminellen oder terroristi-
schen Aktivitäten. Gerade die Kenntnis 
dieser Faktoren kann aber einen wesent-
lichen Beitrag zu einer ausgewogenen Ri-
sikoeinschätzung leisten.

Wertvolles Instrument

Due Diligence sollte daher eher als ein we-
sentliches Instrument der Risikoerkennung 
und -bewertung in einem gesamtheitlichen 
Konzept verstanden werden, in dem ne-
ben Compliance und Rechtsabteilung auch 
die Unternehmenssicherheit einen wesent-
lichen Beitrag liefern kann.

Überraschenderweise spielt die Unter-
nehmenssicherheit in den meisten Due 
Diligence-Programmen keine wesent-
liche Rolle. Viele Führungskräfte wissen 
oft einfach nicht, dass ein Sicherheitsprofi 
dazu prädestiniert sein kann, relevante In-
formationen im Due Diligence-Prozess zu 
liefern und damit ausgewogene und risi-
kobewusste Entscheidungen zu unterstüt-
zen. Die Unternehmenssicherheit bleibt oft 
auf Aspekte der physischen Sicherheit be-
schränkt und wird nicht als eine potentielle 
Informationsquelle in diesem Zusammen-
hang gesehen.

Das Risikoumfeld ist heute so komplex 
und facettenreich, dass neben rein kauf-
männischen, finanziellen und rechtlichen 

Die wirtschaftlichen, politischen und geostrategischen 
Rahmenbedingungen in internationalen Märkten sind von einer 
zunehmenden Instabilität und Volatilität geprägt. Unternehmen 
stehen vor der ständigen Herausforderung, Risiken im 
Auslandsgeschäft zu erkennen und richtig zu bewerten. Das 
Konzept der Due Diligence ist in diesem Zusammenhang zu 
einem festen Bestandteil in Geschäftsanbahnung, Compliance 
und Risikomanagement geworden. 
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Aspekten eben auch Sicherheitsbelange je-
den Aspekt des operativen Geschäfts be-
treffen, vor allem im internationalen Um-
feld. Die Ergänzung der traditionellen 
Prüfung durch weitergehende Ermitt-
lungen kann die Entscheider im Unter-
nehmen mit Informationen versorgen, die 
sonst nicht verfügbar sind. Das gilt vor 
allem in internationalen Märkten, in de-
nen genaue und zuverlässige Informatio-
nen nicht immer frei verfügbar sind. Jedes 
geschäftliche Engagement in Auslands-
märkten unterliegt größeren Risiken als 
im Heimatmarkt. Unternehmen benötigen 
ein weitreichendes und umfassendes Ver-
ständnis, mit wem sie es bei potentiellen 
Geschäftspartnern zu tun haben, um Ri-
siken angemessen erkennen und beurtei-
len zu können.

Risiken im Ausland

Die Praxis zeigt, dass es ein teurer Fehler 
sein kann, sich nur auf rechtliche Anfor-
derungen, Prüfberichte oder andere, frei-
willig von potentiellen Geschäftspartnern 
offengelegte Informationen zu konzentrie-
ren. Nahezu alle Unternehmen, die im Aus-
land tätig sind, haben schon negative Erfah-
rungen mit Geschäftspartnern gemacht und 
erhebliche Verluste erlitten, die bei einer 
sorgfältigen Due Diligence vor Geschäfts-
abschluss vermeidbar gewesen wären.

Für den geschäftlichen Erfolg im Aus-
land ist insbesondere die genaue Einschät-
zung von Geschäftspartnern, Lieferanten, 
Distributoren und Auftragnehmern von 
Bedeutung. Es ist erstaunlich, dass viele 
Unternehmen nur geringe Anstrengungen 
unternehmen, Hintergrundinformationen 
zu potentiellen Geschäftspartnern vor dem 
Geschäftsabschluss zu gewinnen. Das gilt 
besonders für mittelständische Unterneh-
men, die in der Regel nicht über die erfor-
derlichen hausinternen Kapazitäten für 
eine umfassende Due Diligence in Aus-
landsmärkten verfügen. Gleichzeitig sind 
die Risiken für kleine und mittelstän-
dische Unternehmen im Auslandsgeschäft 
besonders hoch. 

Aber auch in großen Unternehmen 
herrscht mitunter Unkenntnis, welche In-
formationen vor einem Vertragsabschluss 
nicht nur rechtlich erforderlich, sondern 
unternehmerisch sinnvoll wären. Trotz des 
unbestreitbaren Nutzens haben diversen 
Umfragen zufolge nur etwa ein Drittel al-
ler Unternehmen einen systematischen 
Due Diligence-Prozess eingerichtet.

Nicht selten beschränken Unternehmen 
ihre Due Diligence-Bemühungen auf ein-
fache Google- und sonstige Online-Ab-
fragen. Wert und Nutzen eines solchen 
minimalistischen Ansatzes sind mehr als 
fraglich. Gerade im außereuropäischen 
Ausland sind relevante Informationen 
nicht immer in einer zentralisierten Daten-
bank oder online und öffentlich zugäng-
lich verfügbar. Zielgerichtete Recherchen 
vor Ort von Experten, die die lokalen und 
nationalen Gegebenheiten im Detail ken-
nen und nach Möglichkeit den Besuch der 
Geschäftsadressen eines potentiellen Part-
ners einschließen, sind der beste Weg, re-
levante Fakten und Informationen für die 
konkrete Bewertung eines Geschäftsrisi-
kos zu liefern.

Interdisziplinär

Die konkrete Umsetzung eines robusten 
und effektiven Due Diligence-Programms 
stellt in der betrieblichen Praxis durchaus 
eine Herausforderung dar. Jedes Unterneh-
men muss für sich die konkrete Ausgestal-
tung, die Inhalte und Untersuchungstie-
fe einer Due Diligence-Prüfung festlegen. 
Gerade ein interdisziplinärer Ansatz, der 
neben kaufmännischen, rechtlichen und 
Compliance-Aspekten auch die Sicher-
heitsbelange im Sinne eines ganzheitlichen 
Risikomanagements in den Due Diligence-
Prozess integriert, kann einen wesentlichen 
Beitrag für die umfassende Bewertung und 
Minimierung von Geschäftsrisiken leisten. 
Insbesondere bei Geschäften im Ausland ist 
sie dringend zu empfehlen.

Die Erfahrung aus mehr als 2500 Due 
Diligence-Projekten weltweit zeigt, dass 
ein interdisziplinär konzipiertes und kon-
sequent durchgeführtes Due Diligence-
Programm ein enorm nützliches Werkzeug 
für Entscheidungsträger im Unternehmen 
ist, um operative Risiken erkennen und 
effektiv minimieren zu können. Im Aus-
landsgeschäft ist die erweiterte Due Dili-
gence kein „nice to have“, sondern ein un-
abdingbares Muss.
Frank Schurgers, Managing Director, Integris Inter-
national LLC, http://integris-intl.com
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